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Nmtlicher Theil.
Sei » e Königliche Hoheit her Grotzherzsg haben

Sich unter dem 23 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge-
runden , dem Schauspieler Adolf Bauer am Großh . Hof -
theater in Mannheim das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mcht -NmtLicher Theil .
Karlsruhe , den 12 . Februar .

Zu dem deutsch -russischen Handelsvertrag haben bereits
mehrere große Jnteressentenvertretungen Stellung ge¬
nommen . Die erste größere , über ganz Deutschland ver¬
breitete wirthschaftliche Bereinigung , die ihr Urtheil über
den Handelsvertrag abgegeben hat , ist der Centralverein
der deutschen Lederindustrie . Sein Ausschuß tagte am
Samstag in Berlin . Er nahm nach eingehender Be¬
sprechung des Vertrags eine Resolution an , dem Reichs¬
kanzler dafür zu danken , daß für verschiedene Zweige der
Lederindustrie beträchtliche Ermäßigungen der russischen
Zollpositionen erreicht worden sind, und nicht nur für die
Erreichung der genannten Vortheile , sondern auch dafür
Dank auszusprechen , daß der Lederindustrie Gelegenheit
geboten war , bei den Vorverhandlungen ihre Interessenin ausreichendem Maße zu vertreten . Am gleichen Tage
fand in Berlin (im Saale der Produktenbörse ) eine von
dem Aeltestenkolleginm berufene Versammlung der dortigen
Sausleute und Industriellen statt , die an den Reichstagdie Bitte zu richten beschloß , „ dem vorgelrgten deutsch¬
russischen Handelsverträge seine Zustimmung zu ertheilen " .Die Pfälzische Handels - und Gewerbekammer zu Ludwigs¬
hafen hat an die sechs pfälzischen Reichstagsabgeordneten
«ine Eingabe gerichtet , in welcher dieselben gebeten werden ,dem Handelsverträge ihre Zustimmung zu geben . Ma¬
die Vertretungen der Industrie und des Handels in Baden
betrifft , so hat die Handelskammer für den Sreis Mann¬
heim am Samstag einen Beschluß zu Gunsten des Ver¬
trags gefaßt und auf die Anregung der genannten Handels¬kammer ist gestern in Karlsruhe der Badische Handelstag
zusammengetrelen , über dessen Verlauf wir an anderer
Stelle berichten . Der deutsch - russische Handelsvertragbildet nicht nur in der deutschen Presse , sondern auch in
der ausländischen den Gegenstand lebhafter Erörterungen ,wobei es natürlich ist, daß die ausländischen Blätter mehrdie Politische als die wirthschaftliche Seite des Vertragsin das Auge fassen . Die politische Bedeutung des Ver¬
trags hängt indessen auch mit der wirthschaftlichen engzusammen , da der Gang der politischen Ereignisse fort¬
gesetzt das Erwerbsleben auf das Stärkste beeinflußt .
Interessant lesen sich die Ausführungen des Pariser Ge¬
währsmannes der „Politischen Korrespondenz "

. Derselbeschreibt:
Es kann kein Zweifel darüber besteben, daß man in den hiesige«

maßgebenden Kreisen diesem Handelsverträge , neben seiner
ökonomischen Tragweite , auch eine große politische Bedeutungbeilegt . Man verhehlt sich hier durchaus nicht , daß der Ab¬schluß dieses Vertrags , auf welchen nach glanbwüldigenBerichten der Czar selbst großen Werth legt » gleichzeitig eine
Verbesserung der politischen Beziehungen zwischen Deutschlandund Frankreich bedeutet und somit die auswärtige Politik Ruß '
lands auf Wege zurückführt , die seit einer Reihe von Jahrenvon den leitenden Staatsmännern in St . Petersburg endgiltigverlassen worden zu sein schienen. „ Nur Diejenigen — schreibt dasOrgan unseres Auswärtigen Amtes in einem Artikel über dendeutsch-russischen Handelsvertrag —, welche die große Wichtigkeitder ökonomischen Beziehungen zweier Staaten und deren Einflußauf dre politischen Beziehungen zwischen denselben übersehen »können den weittragenden Ernst dieses Ereignisses bestreiten /Wie aus diesen Zeilen ersichtlich ist , theilt man hier nicht dieKüher oft gehörte Ansicht , daß politische Freundschaft bei öko¬nomischer Feindschaft zwischen zwei Staaten auf die Dauerbestehen könne. Man sieht vielmehr in dem Abschlüsse des deutsch¬russischen Handelsvertrages einen großen Erfolg der Politikdes Grafen Caprivi » welcher für Frankreich » mit Bezugaus dessen Verhältnis zu Rußland , nicht gleichgiltig bleiben kann -Man erinnert daran , daß die bestmöglichen Beziehungen zuRußland von den Mächten der Tripelallianz , trotz ihres Bundes ,stets angestrebt wurden und verweist speziell auf die von demösterreichisch-ungarische » Minister des Aeußern , Grafen Kalnoky .befolgte Politik , wie sie in den letzten Delegationen so offendargelegt wurde . In diesem Sinne sieht man in dem Abschlüssedes deutsch - russischen Handelsvertrages ein Ereigniß von weit -nagender Bedeutung , welches hier ein merkliches Gefühl vonUnbehaglichkeit erzeugt .

Deutschland.* Berlin , 11. Febr . Nachdem Seine Majestät derKaiser gestern Früh in Potsdam über das 1 . Garde -regtment z. F . zur 25jährigen Gedenkfeier AllerhöchstseinesEintritts in das genannte Regiment eine Parade abgehalten

hatte , folgte der Monarch einer Einladung zum Festdinerdes Regiments . Der Kaiser sprach dabei in längererRede dem Regimente erneut seine Anerkennung für dessen
hervorragende Leistungen ime Kriege und im Frieden ausund übergab dem Regiment als bleibendes Andenkeneinen goldenen Pokal . Im Verlaufe des Abends wurde
durch Offiziere des Regiments ein Lustspiel zur Auffüh¬
rung gebracht . Mit dem Zuge um 11 Uhr 16 Min .Abends kehrte der Kaiser nach Berlin zurück.— In der gestrigen (46 .) Plenarsitzung des Reichs¬
tages wurde die Berathung über den Etat der Reichs¬
post - und Telegraphenverwaltung fortgesetzt . In der
Vorlage wird gefordert , daß die Stelle eines der drei
Direktoren in die Stelle eines Unterstaatssekretärs (Mehr¬
gehalt 5 OM Mark ) umgewandelt werde . Die Budget¬
kommission beantragt jedoch die Ablehnung der Regie¬
rungsforderung . Abg . vr . Müller - Sagan (freis . Volksp .)
brachte die Klagen der Postassistenten ausführlich zurSprache . Der Postassistentenverband sei die Folge der
vorhandenen Unzufriedenheit . Den Direktor des Reichs¬
postamts . welcher diese Angelegenheiten bearbeite , möchteer bitten , den Bestrebungen der Postassistenten wohlwol¬lend entgegenzukommen . Abg . v . Kardorff betonte gegen¬über Herrn Müller , daß Deutschland sich Glück wünschenkönne , einen General - Postmeister zu besitzen , wie den
Herrn vr . v . Stephan , und wenn der Reichstag die
Mehrforderung für den Unterstaatssekretär ablehne , so
geschehe es wahrlich nicht im Sinne des Abg . Schön -
lanck; die Ablehnung trage durchaus keine persönlicheSpitze gegen den Staatssekretär des Reichspostamts .Abg . Gröber (Centr .) erkannte , da keine Vermehrungdes Personals gefordert werde , in dieser Ernennung deseinen Direktors zum Unterstaatssekretär nur eine Ge¬
halts - und Titelerhöhung . Staatssekretär des Reichs -
postamtS vr . v . Stephan war dem Abg . v . Kardorff
zwar dankbar für die ihm ausgesprochene Anerkennung ,hätte aber lieber gesehen, daß er sich für die Bewilligung
ausgesprochen . Abg . Gröber irre durchaus , wenn er an¬
nehme , es handle sich hier lediglich um eine Gehalts -
und Titularfrage , tatsächlich handle es sich vielmehr umeine neue Organisationssrage . Der Unterstaatssekretär
habe den Staatssekretär in der Gesammtleitung der Ge¬
schäfte zu unterstützen bezw. zu vertreten . Der Staats¬
sekretär legte dann dar , wie infolge der Ausdehnung der
Verwaltungszweige die Obliegenheiten des Chefs der
Post - und Telegraphenverwaltung gewachsen seien , und
entwarf ein übersichtliches Bild von den großen Auf¬
gaben der Post - und Telegravhenverwaltung nach dem
Stande der heutigen Entwickelung . Abg . v . Leipziger
(dkons.) erklärt , daß seine politischen Freunde , bei voller
Anerkennung für den Staatssekretär und die Verwaltung ,
doch nicht in der Lage seien, von den Beschlüssen der
Kommission abzugehen . Uebrigens würde die Forderung
ja nicht prinzipiell , sondern nur für jetzt abgelehnt . Dem
Wunsche des Abg. Gröber , auch den neuen Vortragenden
Rath zu streichen, könne er sich nicht anschließen . An
der Debatte über diesen Punkt betheiligten sich noch die
Abgg . v . Kardorff (Rp . ). Gröber (C .), Vr . Müller - Sagan
(freis . Vlksp .) und Staatssekretär des Reichspostamts vr ,v . Stephan , - ei der Abstimmung erhob sich für die Be¬
willigung des Unterstaatssekretärs anscheinend Niemand .Der Antrag des Abg . Gröber , statt der geforderten (und
von der Budgetkommission bewilligten ) 20 Vortragenden
Räthe und vier ständigen Hilfsarbeiter nur 19 Vortragende
Räthe und fünf ständige Hilfsarbeiter zu bewilligen —
wurde mit geringer Majorität angenommen . Beim Tit . 3
Kap . 3 (Geheime expedirende Sekretäre rc ) stand die von
der Budgeikommission vorgeschlagene Resolution , betreffenddie Durchführung des Systems der Dienstalterszulage ,mit zur Berathung . In der Resolution wird der Reichs¬
kanzler ersucht , bei der Aufstellung des nächstjährigen
Etats für die Berechnung der Gehälter der mittleren
Beamten der Post - und Telegrophenverwaltung das
System der Dienstalterszulagen durchzuführen und auch
für die unteren Beamten die alsbaldige Durchführung in
Aussicht zu nehmen, dabei indeß dafür Sorge zu tragen ,
daß für dieselben eine Schädigung gegen die bisherigen
Bezüge nicht eintritt . Die Resolution führte zu einer
längeren Debatte . An derselben betheiligten sich nament¬
lich Abg . Singer (Soz .), Regierungskommissär Geh . Rath
Neumann , Abg. vr . Müller (freis . Volksp .) . Direktor im
Reichspostamt vr . Fischer, welcher den Nachweis führte ,
daß die Sache nicht so leicht durchzuführen sei, wie es
der Abg . Singer sich denke, übrigens demLetzteren gegenüber
betonte , daß bei der Postverwaltung nicht nach Laune
und Willkür , sondern nach Ordnung , Recht und Gerech¬
tigkeit bei Vertheilung der Gehälter der Pestunterbeamten
verfahren werde. Abg . Gröber (Centr .) konstatirte , daß
es nur noch darauf ankommen könne, ob die Resolution
nicht etwas schärfer zu fassen sei. Abg . Bebel (Soz .)

meinte , daß die Postverwaltung künstlich die Schwierig¬keiten erhöhe , welche der Durchführung des Systems der
Dienstalterszulagen entgegenstehen , und sucht die Noch -
Wendigkeit derselben auch für die unteren Beamten dar -
zuthun . Abg . v . Kardorff (Reichst ».) protestirte dagegen ,daß die Sozialdemokraten für sich das Verdienst in An¬
spruch zu nehmen scheinen, das System der Dienstalters¬zulagen erfunden zu haben . Abg . vr . Hammacher kon-
statirte , daß der erste Antrag auf Einführung der Dienst¬
alterszulagen von ihm in der Budgetkommission gestelltworden sei . Der betreffende Etatstitel wird bewilligt unddann auch die Resolution angenommen . Nachdem daraufder Rest des Etats der Centralverwaltung debattelos ge¬nehmigt war , wurde die Weiterberathung vertagt .— Ueber den bedeutsamen Akt der Unterzeichnung des
deutsch - russischen Handelsvertrags theilt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " folgende Einzelheiten mit :Die Unterzeichnung des deutsch - russischen Handels - und
Schifffahrtsvertrages hat am Samstag Vormittag nach11 Uhr im Reichskanzlerpalais stattgefunden . Die Unter¬
schrift wurde vollzogen einerseits von dem ReichskanzlerGrafen Caprivi und dem Gesandten Freiherrn v . Thiel¬mann , andererseits von dem russischen Botschafter Grafen
Schuwaloff und dem Wirklichen Staatsrath Timiriaseff .
In den für die diesseitige Regierung bestimmten Exem¬
plaren des Vertrags steht der Name des Grafen Capriviin erster Linie , in den für die russische bestimmten derdes Grafen Schuwaloff . Der zur Unterschrift gelangte
Vertrag setzt sich zunächst au» den drei gemeinsam unter¬
schriebenen Theilen zusammen : 1 . dem eigentlichen Ver¬
trag , 2 . dem Tarif ä . (enthaltend die Bedingungen , die
uns von Rußland zugestanden wurden ) , 3 . dem Tarif 8 .(enthaltend die Bedingungen , die wir im deutschen Tarif
Rußland zugestanden haben ) . DaS Schlußprotokoll istbesonders unterzeichnet worden . Die Ratifizirung des
Vertrags muß bis zum 20 . (8 .) März geschehen . Die Dauerdes Vertrags ist bis zum 31 . (18 . ) Dezember 1903 ver¬einbart worden . Dem Akt der Unterzeichnung assistirtenvon deutscher Seite Generalkonsul Frhr . v . Lamezan undder Konsul Baron Brück als Sekretäre ; russischerseit »
Staatsrath v. Tscharikoff und Konsul Nellis als Sekretäre .Die unterschriebenen Vertragsexemplare sind auf schönstemholländischen Büttenpapier schlesischer Fabrikation gedruckt .Der Druck ist eine Kunstleistung der Reichsdruckerei .— Die „Post " schreibt in ihrer heutigen Nummer : Ein
Hamburger Blatt bringt einen sensationellen Artikel „Ob¬
struktionspolitik Bayerns gegen den russischen Handels¬
vertrag ". wonach Bayern seine Zustimmung zu dem Ver¬
trag offiziell abhängig gemacht habe von der Aufhebungder Staffeltarife , welche auch für die Dauer des Ver¬
trags nicht wieder eingeführt werden dürften . Nach den
Informationen unseres Blattes entbehrt diese Nachricht der
Begründung . Es ist bekannt , daß Bayern schon seit längerer
Zeit Einwendungen gegen die Beibehaltung der Staffeltarife
gemacht und daß im Januar kommissarischeBerathungendarüber zwischen Preußen und Bayern stattgefunden
haben . Die abermalige Eröffnung kommissarischer Be¬
sprechungen auch mit Mitgliedern anderer Bundesregie¬
rungen steht unmittelbar bevor . Nachdem die bayrische
Regierung unter Hinweis auf den Beschluß der bayrischenKammer die politischen Schwierigkeiten betont hat , die
ihr bezüglich des russischen Handelsvertrags und der
Aufhebung des Identitätsnachweises bei gleichzeitiger
Fortdauer der Staffeltarife erwachsen , und nachdemim preußischen Abgeordnetenhaus von Mitgliedern der
verschiedenen Parteien ein Antrag auf Aufhebung der
Staffeltarife eingebracht worden ist , wird diese Frage
gleichzeitig mit dem russischen Handelsvertrag und der
Aufhebung des Identitätsnachweises im preußischen Staats¬
ministerium zur Erörterung kommen. Wer einen Meinungs¬
austausch zwischen einzelnen Bundesstaaten als Obstruktion
bezeichnet , der wünscht, daß solche Fragen anders als in
bundesfreundlicher Gesinnung behandelt würden .— Im „Reichsanzeiger " wird der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Abänderung des Zolltarifs¬
gesetzes vom 15 . Juli 1879 (Aufhebung des Identitäts¬
nachweises ), nebst Begründung und Anlagen veröffentlicht .
Der Gesetzentwurf setzt folgendes fest : Bei der Ausfuhr
von wenigstens 500 Silo Weizen , Roggen , Hafer oder
Hülsenfrüchten werden auf Antrag des Waarensührers Be¬
scheinigungen und Einfuhrscheine ertheilt , welche den In¬
haber berechtigen , unverzollt in einer vom Bundesrath
auf längstens neun Monate zu bemessenden Frist eine
gleiche Menge der nämlichen Waarengattung ohne Zoll¬
entrichtung einzuführen . Die Ertheilung der Einfuhr¬
scheine findet nur bei den vom Bundesrathe zu bestimmen¬den Zollstellen statt . Für die vorbezeichneten, zum Absatz
in 's Zollausland bestimmten Maaren werden Transitläger
ohne amtlichen Mitverschluß mit der Maßgabe bewilligt ,
daß die zur Ausfuhr abgefertigten Waarenmengen , soweit



sie den Lagerbestand ausländischer Waare nicht über¬

schreiten , von diesem Bestände abzuschreiben , im übrigen
aber als inländische Maaren zu behandeln sind . Die

aus dem Lnger zum Eingang in den freien Verkehr des

Zollinlandes abgefertigten Waarcnmengen , soweit sie den

derzeitigen Lagerbestand inländischer Maaren nicht über¬

schreiten , sind von diesem Bestände zollfrei abzuschreiben ,
im übrigen als ausländische Maaren zu behandeln . In¬
habern von Mühlen und Mälzereien wird der Eingangs -

zoll für eine der Ausfuhr entsprechende Menge des zur
Mühle oder Mälzerei gebrachten ausländischen Getreides

nachgelassen . Anstatt des Erlasses des Einfuhrzolles
können denselben auch Einfuhrscheine über gleiche Getreide -

mengen ertheilt werden . Dem Gesetzentwurf ist eine um¬

fangreiche Begründung beigegeben .

Orlkerrrirh-Ungarn .
Wien , 11 . Febr . Das Unterrichtsministerium ordnete

die sofortige Schließung der Vorlesungen und Einstellung
der Lehrwirksamkeit an der Technischen Hochschule zu
Graz an . Der Ursprung der Vorgänge , die zu diesem
Ende geführt haben , ist die Protestkundgebung gegen die
im vorigen Frühjahr ergangene Verfügung des Kriegs¬
ministers , betreffend das Verbot der Angehörigkeit von

Reserveoffizieren an Studentenverbindungen . Die Protest¬
bewegung , die , wie man sich erinnert , von Innsbruck
auSging , durchlief sämmtliche österreichischen Hochschulen,
nirgends aber hat sie zu solchen Konflikten zwischen dem

Professorenkollegium und den Studenten geführt wie am

Grazer Polytechnikum . Die Schließung der Vorlesungen
ist erfolgt , nachdem festgestellt worden war . daß die Ur¬

heber an einer jüngst ohne Angabe des Druckortes er¬
schienenen Broschüre unter den Hörern der Hochschule
sich befanden . Diese Broschüre enthält heftige Ausfälle
gegen den Lehrkörper und den vorjährigen Rektor wegen
deren Stellungnahme zu der Studentenbewegung , die

durch den Erlaß des Kriegsministeriums hervorgerufen
worden war . Das „ Fremdenblatt " sagt in einer Be¬
sprechung der Vorgänge : „ Man hat , wenn man die
Denkschrift liest, den Eindruck , daß es die oberste Sorge
der Grazer Studenten war , dem Rektor so viel wie
möglich das Leben zu verbittern , daß alle anderen Dinge ,
mit denen sich ein Student zu befassen hat , vollständig
von diesem Bestreben in den Hintergrund gedrängt wur¬
den . Man hört von nichts als Katzenmusik, Mißtrauens¬
votum , Deputationen , Aufforderungen , Entrüstungs -

erklärungen und dergleichen . Daß unter solchen Um¬
ständen der Konflikt immer schärfer wurde , ist selbst¬
verständlich . Schließlich wendete sich die erregte Studenten¬
schaft an den Unterrichtsminister Frhrn . v . Gautsch , der
sich bereit erklärte , eine Abordnung zu empfangen , wenn
sie von einem Mitglied des Profesforenkollegiums geführt
werde . Die Studenten zogen es vor , die erwähnte Denk¬
schrift zu veröffentlichen , in der sie das Professoren¬
kollegium auf das Schwerste beleidigen . So blieb denn
nichts übrig , als die Anstalt , an der die Disziplin voll¬
ständig aufgehört hatte , zu schließen .

"

Italien .
Rom , 11 . Febr . Der italienische Ministerrath trat

gestern zusammen , um die Berathung des Finanzpro¬
gramms zu beginuen . Unter Vorsitz des Handels -
Ministers wurde über die Reform der Börsengesetzgebung
berathen . Ministerpräsident Crispi hatte eine Besprechung
mit dem Finanzminister Sonnino , welche angeblich alle
Differenzen über die Finanzmaßregeln beseitigte . Da diese
von Crispi und Sonnino geplanten Finanzmaßregeln so
lange geheim gehalten werden , bis das Gesammtministc -
rium zu ihnen Stellung genommen hat , so haben die in
den Blättern ausgesprochenen Vermuthungen über die
Reformpläne der Regierung wenig praktischen Werth .
Nur zweierlei verlautet : Daß keine Anleihen oder Ope¬
rationen mit Monopolgescllschaften geplant seien und daß
Crispi entschlossen sei , im Falle der Ablehnung seiner
Vorschläge in der Kammer das Parlament aufzulösen .

Frankreich .
Paris , 11 . Febr . In der gestrigen Sitzung der De -

putirtenkammer gab der Ministerpräsident Casimir Pörier
Aufschluß über den Unfall bei Timbuktu . Er betonte ,
man dürfe die Tragweite desselben nicht übertreiben . Die
Regierung hatte Befehl gegeben , keine militärische Expe¬
dition zu unternehmen , ohne vorher um ihren Rath an¬
gegangen zu sein . Nachdem sie die gegen ihren Willen
erfolgte Besetzung Timbuktu 's erfahren hatte , wies sie
den Gouverneur des Sudan am 24 . Januar telegraphisch
an , den Oberst Bonnier , sobald die Umstände es gestat¬
ten , nach Frankreich zurückzusenden . Ferner habe sie
empfohlen , keinen neuen Angriff zu unternehmen , aber
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen . Der Ministerpräsident
verlas sodann die Depesche über die Niederlage der Bon -
nier ' schen Abtheilung und fügte hinzu , die Regierung
habe telegraphisch mitgetheilt , sie werde sofort die er¬
forderlichen Verstärkungen abgehen lassen ; gleichzeitig
seien Maßregeln ergriffen , um , falls dies erforderlich ,
neue Verstärkungen aus Algier abgehen zu lassen . Bon
einer Räumung Timbuktu 's könne nicht die Rede sein .
(Beifall . ) Frankreich weiche nach diesem Zwischenfall
nicht zurück ; es würde dies eine große Unklugheit sein .
(Neuer Beifall .) Die Regierung werde darauf bedacht
sein , ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen , bitte aber
die Kammer , jetzt keine Berathung darüber zu beginnen .
(Zustimmung .) Der Zwischenfall war damit erledigt .
Periers Rede bestätigt , wie man trotz aller auftauchen¬
den Schwierigkeiten den Besitz Timbuktu 's festhalten will .

Großbritannien .
O -O London , 10 . Febr . Die bekannte , von Herrn

Gladstone autorisirte telegraphische Erwiderung Sir
Algernon West '- aus Biarritz auf da - in London aus¬

gestreute Gerücht von dem angeblich beschlossenen Rück-

tritt des Premierministers bildet in England andauernd
den Gegenstand der Erörterung . Daß das Gerücht un¬

begründet war , stand von vornherein fest. Niemand

hatte daher etwas anderes als die prompte Zurückwei -

ffung desselben, welche die Gladstone ' sche Erklärung aller -

dings an ihrer Spitze enthält , erwartet . Ueberrascht

hat jedoch der offenbar nach reiflicher Erwägung und
im Bewußtsein seiner politischen Wichtigkeit abgefaßte
Zusatz , „ es sei wahr , daß Gladstone 's Alter und der Zu¬
stand seines Gesichts und Gehörs seit vielen Monaten

Befreiung von Staatsgeschäften wiinschenswerth erscheinen
ließen , und daß demgemäß die Amtsführung Gladstone 's
in jedem Augenblick durch diese ihrer Natur nach per¬
manenten Ursachen unterbrochen werden könnte . Hiermit
stehe es genau so wie zuvor . " Die darin kundgegebenen
Thatsachen waren allerdings denen , die Gelegenheit
hatten , den Premierminister näher zu beobachten , nicht
unbekannt , das Ausfallende findet man nur in dem

öffentlichen Eingeständniß derselben ohne irgend einen

wichtigeren Anlaß , als ein leeres Zeitungsgerttcht , an

dessen grundloses Auftauchen von Monat zu Monat

jedermann in England gewöhnt war . Herr Gladstone ,
so betont man , mußte wissen , welch' tiefgreifende Wir¬

kung seine Aeußerung auf den Lauf der Politik und

namentlich auf die ferneren Schicksale seiner Partei aus¬
üben würde . Es wird nicht für ausgeschlossen gehalten ,
daß der greise Staatsmann mit der unerwarteten Rück¬

trittsdrohung einen einschüchternden Eindruck bei den

Führern der verschiedenen Parteigruppen Hervorrufen
wollte , die letzthin infolge der von Herrn Gladstone ein¬

gestandenen Unmöglichkeit , alle ihre separaten Wünsche
in der kommenden Session zu erfüllen , ihrer Unzufrieden -

heit mit der Parteileitung allzu deutlichen Ausdruck ge¬
geben haben . Danach wäre also Herrn Gladstone 's Ma¬

nifest als eine Warnung an dieselbe aufzufassen , daß sie
ohne ihn nicht bestehen könnten , und daß sein Rücktritt

nicht so sehr außer dem Bereiche der Möglichkeit
stehe , wie sie eS vielleicht zu glauben schienen. Einen

ähnlichen Wink erblicken Einzelne in dem ziemlich räthsel -

haft gehaltenen Schluß der Depesche : „Er (Herr Glad¬
stone) weiß nicht , welchen Lauf für die Nation wichtige
Ereignisse sogar noch während des Restes der gegen¬
wärtigen Session nehmen werden , und er hat nichts ge¬
sagt oder gethan , was seine absolute Freiheit oder die

seiner Kollegen bei Erfüllung der schweren Pflichten , die

jetzt vor ihnen liegen oder wahrscheinlich vor ihnen liegen
werden , in irgend welcher Weise beschränken könnte . "

Man fragt sich , ob Gladstone damit vielleicht Ereignisse
der auswärtigen Politik , namentlich die kritische Lage in

Egypten , oder die endgiltigen Entschließungen über das

künftige Flottenprogramm im Auge haben könnte .
Zunächst nimmt man aber an , daß sich der Passus auf
die Haltung der Lords gegenüber der Kirchspielraths -
bill bezieht, welche jetzt im Oberhaus im Komitö berathen
wird , wobei einzelne wichtige Paragraphen lebhafte Oppo¬
sition erfahren ES wird daraufhin auch die Vermuthung
ausgesprochen . Gladstone könne doch noch vielleicht in der

gegenwärtigen Session eine Parlamentsauflösung beab¬
sichtigen , und man weist dabei auf seinen Wunsch nach
baldiger Befreiung von Regierungssorgen und die Un¬
entbehrlichkeit seiner persönlichen Führerschaft bei den

allgemeinen Wahlen hin . Hierzu ist jedoch zu bemerken ,
daß jener Passus der ewähnten Depesche von Herrn
Gladstone gewiß absichtlich so dunkel gehakten ist, um sich
bei seinen künftigen Entschlüssen vollkommen freie Hand
zu wahren , und daß es deßhalb vergebliches Bemühen
wäre , eine bestimmte Absicht aus demselben herauslesen
zu wollen . Es läßt sich nur so viel versichern , daß man
in denjenigen Kreisen , welche die Lage am besten zu be-

urtheilen im Stande sind , vor der Hand nicht an einen
freiwilligen Rücktritt Gladstone 's glaubt .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 12 . Febr . 31 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Beim Sekretariat sind folgende Petitionen einge¬
gangen :

Bitte des pensionirten Bahnwärters Jakob Schlotthauer
in Heidelberg , Unterstützung betr .

Bitte des I . F . Menzer in Neckargemünd , „ eS möge
der Hohen Kammer gefallen , gesetzgeberische Maßregeln
zu schaffen, die geeignet sind, sobald als möglich die Be¬
freiung des kleinen und mittleren Grundbesitzes von der

hypothekarischen Verschuldung herbeizuführen " ; übergeben
vom Abg . v . Stockhorner .

Bitte des Gemeinderaths Waldau , Farrenhaltung betr .
Bitte des Landesverbandes badischer Gastwirthe , die

Gesetzesvorlage , die Erhöhung der Transferirungstaxe für
den Wirthschaftsbetrieb betr .

Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten und
erstattet Abg . v . Stockhorner namens der Budget¬
kommission Bericht über das Spezialbudget der Bade -

anstaltenverwaltung für 1894 und 1895 . Der Bericht¬
erstatter glaubt dem schriftlich niedergelegten Bericht nur
wenige Worte beifügen zu sollen . Wenn das Budget der
Badcanstaltenverwaltung in den allgemeinen Staatshaus¬
halt ausgenommen worden sei . so sei es prinzipiell doch
ein ausgeschiedener Verwaltungszweig geblieben , und zwar
sei dies darauf zurückzuführen , daß die Einnahmen auf
einem bestimmten Fond , nämlich dem Badefond beruhten .
Derselbe , der 1887 noch eine Höhe von drei Millionen
Mark gehabt , sei in den verflossenen Jahren leider ständig
zurückgegangen . Der Grund habe in der Erbauung der
drei Badeanstalten gelegen . Der Rest , der sich noch er¬
gebe, werde aber zweifellos aufgezehrt werden , wenn an
einen Neubau des Konversationshauses in Baden gedacht
werden müsse . Doch dürfe dabei nicht vergessen werden .

daß der Fond in der Erfüllung des Zweckes, zu dem er
bestimmt , aufgezehrt werde . Er habe sich die Aufgabe
gestellt , den Weltruf unseres Badeortes aufrecht zu er¬
halten , und das sei gelungen . Der Blick auf das ordent¬
liche Budget sei nicht unerfreulich , während sich das Bild
beim außerordentlichen Etat , der einige bedeutende Aus¬
gaben zeige, ändere .

Es werden sodann in der Spezialberathung die Aus¬
gaben der Badeanstaltenverwaltung debattelos für die
Jahre 1894 und 1895 in Höhe von 595488 M .
genehmigt .

Außerordentlicher Etat .

Bei Titel VI , „ Ankauf des Anwesens des herrschaft¬
lichen Bezirksspitals in Baden " , erbittet sich der Abg .
Reichert Auskunft darüber , ob auch die zum Bezirks - :
spital gehörende Kirche mit verkauft worden sei. ES l
werde sich, wenn dies der Fall , die Frage aufwerfen , ob '
der Badefond die Kirche zu erhalten habe , die augen¬
blicklich in sehr baufälligem Zustand sei. Wenn das Spital
abgerissen werde , halte er für geboten , daß zwischen der
Kirche und dem jetzigen Gebäude ein freier Raum ge¬
wonnen werde .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Eisenlohr , führt aus , daß die erwähnte Kirche, so viel
ihm bekannt , aus Mitteln des Spitals im 17 . Jahr¬
hundert zu dem Zwecke erbaut worden sei , den Insassen
des Spitals den Besuch des Gottesdienstes zu erleichtern .
Später sei die Kirche auch zum allgemeinen Gottesdienst
verwendet worden . Bei dem Ankauf des Bezirksspitals
sei die Kirche mit verkauft worden und somit jetzt der
Fiskus Eigenthümer derselben . Die Kirche befinde sich
allerdings in einem sehr baufälligen Zustande , doch habe
die Regierung «och keinen Beschluß gefaßt , ob eine Re¬
stauration vorgenommen werden solle , da der ursprüng¬
liche Zweck der Kirche , den Insassen des Spitals ein
Gotteshaus zu sein , weggefallen sei. Eine Rechtsver¬
bindlichkeit , die Kirche als solche zu erhalten , bestehe
nicht und es werde sich fragen , ob der Fiskus die Koste»
zur Restauration der Kirche übernehmen solle , oder ob
die Kirche abzureißen sei .

Abg . Reichert weist auf das Bediirfniß einer weiteren
katholischen Kirche hin , speziell für den Schülergottesdienft
sei es nothwendig , daß die Spitalkirche erhalten bleibe .
Er glaube aber auch , daß die katholische Kirche einen
Rechtsanspruch auf die Erhaltung dieser Kirche geltend
machen könne .

Abg . Wacker kann der Ansicht nicht beipflichten , daß
der Fiskus mit Ankauf der Kirche der Pflicht enthoben
sei , die Kirche dem Gottesdienst zu erhalten . Die Auf¬
fassung des Ministers könnte doch zu Konsequenzen füh¬
ren , die horrende seien . Der Fiskus sei Eigenthümer
einer Reihe von Kirchen ; nehme der Fiskus nun den von
der Ministerbank angedeuteten Standpunkt ein und treibe
er denselben auf die Spitze , so könne er jederzeit sagen ,
die oder jene Kirche gehört uns und wir werden es uns
überlegen , ob wir dieselbe nicht zu einem anderen Zwecke
verwenden wollen . Er sei deshalb entschieden der An¬
sicht , daß die in Frage kommende Spitalkirche gerade so
wie die anderen Kirchen behandelt würden .

Geh . Rath Eisenlohr betont nochmals , daß die Kirche
seinerzeit lediglich für die Spitalinsassen gebaut worden
sei, wobei natürlich nicht ausgeschlossen , daß auch andere
dem Gottesdienst beiwohnen konnten , aber eine Rechts -
verbiMichkeit sei , so viel ihm bis jetzt bekannt , nicht
nachgewiesen . Dieselbe werde sofort anerkannt werden ,
sobald sie nachgewiesen , doch liege für das Vorhanden¬
sein einer solchen bis jetzt nicht der geringste Anhalts¬
punkt vor .

Der Titel selbst wird nicht beanstandet und die übri¬
gen Titel gleichfalls debattelos genehmigt .

Die Ausgaben im außerordentlichen Etat werden in
Höhe von 198 474 M . genehmigt , die Einnahmen des
ordentlichen wie außerordentlichen Etats in Höhe von
637 342 Mark .

Schluß der Sitzung 12 Uhr .

T Karlsruhe , 12 . Febr . 32 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
13 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein -
gaben . 2 . Berathung der Berichte der Budgelkommission
über das Budget für 1894/95 : a . des Großh . Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , und
zwar : Titel VIII der Ausgabe (Kultus ) ; Berichterstatter :
Abg . Fieser ; b . des Großh . Ministeriums des Innern ,
und zwar : Titel 1 —XI , XlX und XX der Ausgabe ,
Titel I und II der Einnahme ; Berichterstatter : Abg . La uck .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 12 . Februar .

In der nun abgelaufenen Woche hat die Rekonvalescenz
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin langsame ,
aber gute Fortschritte gemacht . Ihre Königliche Hoheit
bringt jetzt den größeren Theil des Tages außer Bett
zu , muß aber noch viel der Ruhe Pflegen . Der Katarrh
ist noch immer vorhanden und die Eßlust gering , weß -

halb auch die Kräfte nur langsam wiederkehren .
Die Nachrichten über das Befinden Ihrer Königlichen

Hoheit der Kronprinzessin Victoria sind leider noch immer
nicht befriedigend . Seit ihrer Ankunft in Rom hat die
Kronprinzessin nur zweimol das Bett verlassen , um auf
dem Ruhebett einige Stunden zu verbringen . Die Schwäche¬
zustände sind auch jetzt noch vorhanden und erfordern
die größte Ruhe und sorgfältige Pflege . Ein schönes
warmes Wetter begünstigte aber den bisherigen Aufenthalt .

Gestern Vormittag traf Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog aus Potsdam hier ein . Höchstderselbe
verblieb bis Nachmittags 4 Uhr und kehrte daun nach



Kreiburg zurück . Der Erbgroßherzog war von dem

Major Waenker von Dankenschwell begleit .

Leute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog verschiedene Meldungen entgegen und empfing

den Präsidenten des Staatsministerlums , Staatsimnlster

Vr Nokk , zu längerem Vortrag . Nachmittags horte Seine

Königlich - Hoheit di- Vorträge des Ma, ° rs von Oven

und des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

» (Die Jngenieurkandidaleu )
Heinrich Abele von Bonndorf ,
Karl Hübler von Lahr ,
Ferdinand Lehn von Kehl und
Philipp Ki « iler von Neckarau

« ud nach ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung unter d,e

Zahl der Jngenieurpraktikanten ausgenommen worden .
« (Bei der Versicherungsanstalt Baden ) find im

Monat Januar 18S1 180 Rentengesuche (68 Alters - und
112 Jnvalidenrentengesuche ) cirigercickt und 117 Renten (46 4 71 )
bewilligt worden . ES wurden 27 Gesuche ( 12 -8 15 ) abgelehnt ,
121 ( 47 74) blieben unerledigt . Auverdem wurden im schied»-

aericbtlicheu Verfahren 1 Alters - und 3 Invalidenrenten zuer -

kannt Bis Ende Januar find im ganzen 6 050 Renten (417
« lterS und 1873 Invalidenrenten ) bewilligt dezw . , verkannt
worden Davon kamen wieder in Wegfall 1236 ( 762 8 474 ) . s .
daß auf 1 . Februar 1891 thatsächlich 4 814 Rentenempfänger vor -
banden sind (3 415 Alters- und 13k9 Jnvalidenrentner) . Ver¬
glichen mit dem 1 . Januar 1894 bat sich die Zahl der Jnvaliden -
rentenempfäager um S4 vermehrt , dagegen die Altersrenten erst¬
mals um 6 vermindert . Die 4 814 Rentenempfänger beziehen
Renten im Gesammtjahresbetrage von 603 018 M . 16 Pf . ( mehr
seit 1 Januar 1891 - 3 431 M . 18 Pf . ) . Der d ur ch s ch n i t t-

lichr Jahresbetrag einer Altersrente berechnet sich auf 128 M .
36 M einer Invalidenrente auf 116 M . 24 Pf . (auf 1. Januar
1893 -- - 128 M . 74 Pf . und 114 M . 53 Pf ) . Im Jahr 1893
sind im Deutschen Reich von 41528 Altersrentengesuchen 31858
oder 76.7 Proz . und von 59 239 Jnvalidenrcntengesuchen 71,7
Prozent bewilligt worden . Die Versicherungsanstalt Baden
hat von 805 Altersrentengesuchen 651 oder 80,9 Pro ; , und von
1320 Jnvalidenrentengesuchen 1070 oder 81 .1 Proz . bewilligt .
— Es wurde kürzlich mitgetheilt . daß die drei Schiedsgerichte
der Versicherungsanstalt Badens im Jahr 1893 mit 160 Be -
rufungSfällen besaßt waren und m 20 Fällen durch Urtheil den
Bescheid der Versicherungsanstalt abänderten . Zur richtigen
Würdigung dieser Mittheilung hebt die „ B . K .

" hervor . daß
gegen 7 dieser Urtheile seiten » der Versicherungsanstalt Revision
eingelegt und durch das ReichSvcrsicherungsamt in 6 Fällen da »
brtr . Urtheil des Schiedsgericht « aufgehoben worden ist ; ein
Fall ist noch in der Revlsionsinstanz anhängig . Durch das Be -
rufungsverfabren ist es allerdings ermöglicht worden , daß außer
den von der Anstalt bewilligtten 1 721 Renten noch weitere 37,
und »war 12 durch Urtheil zuerkannt und 25 durch Vergleich ge¬
währt wurden . Von den sämmtlich rechtskräftig feststehenden
1758 Renten sind somit 97,3 Pro », im ersten Verfahren von dem
Vorstand und 2,2 Proz . im Berufungsverfahren festgellt worden .

ÜUDer neuntebadische Handelstag ) war auf gestern
Vormittag 11 ' /s Uhr in den großen Rathhauskaal zu einer
Sitzung rinberufen worden , um Stellung zum neuen deutsch -
russischen Handelsvertrag zu nehmen . Als Vertreter
der Großb . Regierung wohnten die Ministerialrätbe Braun
und Sachs den Verhandlungen an . Nach Eröffnung des Han¬
delstages durch den Vorsitzenden » Geh . Kommerzienrath Dis¬
sens - Mannheim , hieß Kommerzienrath Schneider - Karls¬
ruhe die Erschienenen , namentlich die Herren Vertreter der Re¬
gierung herzlich willkommen und verlieh der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Versammlung sich einmüthig auf die Seite des Handels¬
vertrags stellen werde . Geh . Kommerzienrath Dissens dankte
für die herzliche Begrüßung und erklärte , der Vertrag verdiene
die Zustimmung , selbst wenn er keine weiteren Vortheile brächte ,als neue Bürgschaften des Friedens , dessen Industrie und Handel
so dringend bedürften .

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und Syndikus
Dr . Landgraf - Mannheim erhielt als Referent über den Han¬
delsvertrag das Wort . Er hob besonders hervor , daß Deutsch¬
land ohne die Handelsvertragsära vollstänig isolirt geblieben
wäre . Mit dem Import nach Rußland stehe Deutschland unter
allen Staaten an erster Stelle , während Rußland im Export zu
uns die zweite Stelle behaupte , und einem solchen Staate gegen¬
über sei sicherlich die Gewährung von Zugeständnissen am Platze .
Zum Schluffe seiner Ausführungen empfahl vr . Landgraf fol¬
gende Resolution zur Annahme :

I . Der deutsch-russische Handelsvertrag ist lediglich ein weiteres
Glied in der Kette der seit Anfang 1892 nothwenig gewordenen
internationalen Handelsverträge , wie sie Deutschland seit diesem
Jahre unter gleichzeitiger handelspolitischer Jsolirung Frankreichs
mit Oesterreich - Ungarn , der Schweiz , Italien , Belgien und vor
kurzem mit Spamen , Rumänien und Serbien abgeschlossen hatuud wir sie von den gesetzlichen Faktoren in Deutschland rati -
hablrt worden sind.

II . Rußland steht in dem Güteraustausch Deutschlands mitfremden Kullurstaaten und Deutschland in dem GüteraustauschRußlands mit fremden Kulturstaateu mit in allererster Reihe ,und zwar beide Gebiete sowohl bei der Einfuhr als auch bei der
Ausfuhr .

III . Mit Agrarstaaten können Handelsverträge nur gegenZugeständnisse auf dem landwirthschaftlichen Gebiete geschlossenwnven ; dieser Ltaridpurrkt ist schon nach Annahme der Handels -
Verträge mit Oesterreich uud Rumänien auch Rußland gegenüber
zu beachten , das wohl in absehbarer Zeit Agrarstaat bleibenwird. Hier können nur die gemeinschaftlichen wirth -
ichaftlichen Interessen Deutschlands , nicht einzelne wirthschaftlicheFaktoren , seien sie an sich noch so wichtig , entscheidend sein.Jedeosalls aber wird die Hebung der Industrie indirekt immerder deutschen Landwirthschaft zu gute kommen.IV. Der vorliegende Entwurf eines deutsch -russischen Ha ndels .
Vertrags zählt bei mehr als 1( 0 industriellen Positionen mannigfach sehr erbebliche Ermäßigungen gegenüber dem russischenZolltarif von 1891 . jedenfalls aber gegenüber dem heurigenKampfzolltarife auf , nicht zu gedenken des Umstandes , daß im
übrigen der erwähnte Zolltarif von 1891 , wenn auch nur thril-weise gebunden, auf die deutsche Einfuhr nach Rußland zur An¬
wendung kommt . Zugleich sichert die Klausel der Meiltbegüosti -
sung auch in Zukunft noch manch weitere , wie zu hoffen . be¬deutsame Zollerleichterungcn. Dieselbe Klausel gibt zusammenunt der zehnjährigen Bertragsdauer eine gewisse Stabilität und
zugleich die Gewähr , daß irgend ein anderer Staat während°« ser Zeit günstigere Rechte in Rußland nicht zu erwerben ver-
A " » - DaS Alle« gilt iu ganz besonderem Maße für zahlreiche
Industriezweig « des badischen Landes , sei rS direkt , sei rS in¬

direkt dadurch , daß östlich gelegene industrielle Betriebe nach
Rußland wieder exportfähig werden und dadurch aufbören , die
Preise auf dem heimischen Markte zu drücken -

Auf Grund aller dieser vorstehenden Erwägungen spricht der
heutige badische Hrndelstag einmüthig und einstimmig die be¬
stimmte Erwartung aus . daß der deutsche Reichstag möglichst
bald den vorliegenden Entwurf eines deutschen Handelsvertrags
annehme.

In der Debatte erklärte Kommerzienrath Schneider , wenn
Handel und Industrie ruhiger arbeiten , sei auch die Landwirth¬
schaft gesichert. Präsident Krafft - Schopfhcim hofft auf den
künftigen Fortbestand der Solidarität zwischen Landwirthschaft
und Industrie . Bankier Koelle - Karlsruhe , Fabrikant Holtz -
ma nn - Gernsbach , Sekretär Hill er - Lahr sprachen für An¬
nahme der Resolution . Präsident Weidig - Heidelberg wünschte
die Aufhebung der Staffeltarife . Präsident Mez - Freiburg
sprach sich in gleichem Sinne - aus , während Maischhofcr -
Pforzhcim diese Frage nicht jetzt erörtern will . Präsident
Stösser - Labr redete einer öfteren Berufung des Handelstags
das Wort . Geh . Kommerzienrath Dissens stellte die Ein -
müthigkeit fest , mit der die Versammlung dem Handelsvertrag
zustimmte , worauf die einstimmige Annahme der Resolution
erfolgte .

Sodann sprach sich die Versammlung ebenfalls einstimmig ,aber ohne Debatte , für Beibehaltung der Goldwährung aus .
Darauf wurde der Handelstag geschlossen.

K Freibnrg , 11 . Febr . ( Die Feier des 50jährigen
Dotorjubiläums ) beging am 10. Februar der frühere lang¬
jährige Corpsarzt des 14. Armeecorps , Generalarzt vr . v . B eck .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog zeichnete denselben
bei dieser Veranlassung durch Ernennung zum Geheimeralh
1 . Klasse aus und hatte den Großh . Landeskommiffär Ministerial -
rath Siegel beauftragt , das betreffende Dekret am Morgen
des Festtags zu überreichen ; schon vorher war ein Höchstes Hand¬
schreiben an den Jubilar eingelanfen . Ihre Königliche Hoheit
die Grohherzogin lieh durch den Großh . Kammerherrn
Frhrn . Ernst v . Böcklin mit ihren Glückwünschen eine» Pracht '
vollen Blumenkorb übergeben . Die Glückwünsche Ihrer König '
lichen Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Erbgroß -
Herzogin überbrachte Hofmarschall Frhr . » . Freystedt ;
außerdem traf von Seiner Königlichen Hoheit dem Elbgroß -
Herzog , welcher in Potsdam ist und schon einige Tage vorher
den Jubilar besucht hatte , noch ein Glückwunschtelegramm ein !
desgleichen solche von Ihren Großherzoglichen Hoheiten den
Prinzen Wilhelm und Karl .

Am frühen Morgen hatte die Musik de» hiesigen Infanterie -
Regiments ein Ständchen gebracht : dann erschien Generalmajor
v. d . Mülbe , nm ein Schreiben des kommandirenden Generals ,
General der Infanterie v . Schlichting , zu übergeben , welches
dessen Gtückwüntche , sowie diejenigen der Offiziere des 14 . Armee »
x»rps aussprach ; letztere haben dem Gefeierten ein Andenken an
besten frühere Dienstzeit zngedacht , welches demnächst überreicht
werden soll . Die Sanitätsoffiziere deS 14 . Armeecorps ließen
ihrem früheren Chef durch den jetzigen Corpsgeneralarzt , Herrnvr . Strübe , welcher zu diesem Zweck von Karlsruhe hierher
gekommen war und welchem sich der Divisionsarzt vr . Busch
angeschloffen batte , ihre Glückwünsche darbringen ; Erster » sprach
zugleich im Auftrag des Generalstabsarzte » der Armee .

Als Mittelpunkt der Feier fand gegen Mittag die Ueberreichung
des zu Ehren des TagS erneuerten Doktordiploms durch den
Dekan der Freiburger medizinischen Fakultät , Geh - Hofrath Pro¬
fessor vr . Ziegler , »Katt , wobei dieser in längerer Rede die
Verdienste des Jubilars in Wissenschaft und praktischer Thätig
keit hervorhob . Später kam dann Geh . Hofcath vr . Manz im
Auftrag des Vereins Freiburger Aerzte , ferner Deputationen der
beiden hiesigen Kriegervereine , sowie des Corps der Rhenania
Frribnrg , dessen Ehrenmitglied der Gesnerie ist .

Im Namen und Auftrag der Aerzte Jllenau 's überreichte
Geh . Rath vr . Schule eine prachtvoll künstlerisch ausgeführte
Adresse.

Mittlerweile waren aus der Stadt viele Blumenspenden geschickt
worden und von auswärt « eine große Anzahl Briefe und Tele¬
gramme eingelroffen , darunter telegraphische Glückwünsche namens
der medizinischen Fakultät Heidelberg durch Geh . Rath Czerny ,
und für die Deutsche Gesellschaft für Chirurgie durch Geh . Rath
» . Bergmann in Berlin und Geh . Rath v . Es march in
Kiel ; ferner ein Glückwunschschreiben des Generalstabsarztes der
Armee vr . v . Coler - Auch das Corps Snevta in Heidelberg
hatte schriftlich gratulirt .

Gegen Abend wurde dem Jubilar noch eine ganz besondere
Ueberraschung zu Theil durch eine kunstvoll und reich ausgeführte
Adresse, welche von dem militärärztlichen Offiziercorps des k.
und k. österreichisch-ungarischen Heeres , in Erinnerung an die
Feldzüge 1848 und 1849 in Oberitalien , gewidmet wurde . Später
kam noch ein Begrüßungstelegramm von den zu einem Festmahle
versammelten Santätsosfizieren des 14 . Armeccorps .

Der Verlauf des schönen Festes bat auf 's neue gezeigt , daß
die Verehrung und Liebe , welche sich Generalarzt vr . v . Beck
während seiner langjährigen Thäügkeit in hohem Grad erworben
hat, ihm auch in die Zurückgezogenheit des Ruhestandes gefolgt
und bis auf den heutigen Tag bewahrt ist ; möge Seiner Excellenz« och ein langer und glücklicher Lebensabend beschicken sein I

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 12 . Febr . Der Reichstag setzte die Berathung
des Postetats sort . Abg . Graf Hompesch (Centrum )
empfahl , die Packetbestellung an Sonntagen einzuschränken .

Abg . Lingens (Centr .) befürwortete den Antrag . Er
behauptete , nur auf dem Gebiete der Postverwaltung
kenne man noch keine Sonntagsruhe . Als wünschens -
werth bezeichnete er es , daß man für die Sonntags¬
bestellung doppeltes Porto einführe .

Staatssekretär vr . v . Stephan führte aus , daS
doppelte Porto habe sich nicht bewährt . Gerade in
katholischen Ländern sei die geringste Beschränkung der
Sonntagsbestellung . Wenn die Sonntagsbestellung auf¬
höre , so sei am Montag die Bestellung nicht zu be¬
wältigen . ES sei abzuwarten , in wie weit der Reichstag
und der Bundesrath auf dem allgemeine » Gebiete der
Sonntagsruhe Bestimmungen treffen .

Abg . Gescher (kons. ) befürwortete den Antrag Hom¬
pesch. Müller - Sagan ( fr . V .) bekämpfte ihm Zim¬
mermann (Antis . ) befürwortete eine größere Sonntags¬
ruhe im Postverkehr . Der Sonntagsverkehr könne von
11 — 1 Uhr bewältigt werden . Schädler (Centr .) unter¬
stützte den Antrag .

Hamburg , 12 . Febr . Der herrschende Südweststurm
hat in der letzten Nacht erheblich zugenommen . Mehrere
Menschen wurden verletzt und Häuser beschädigt . Die
Telephonverbindung nach auswärts ist unterbrochen . In
Mecklenburg hat der Sturm große Verheerungen an -
gerichtet .

Dresden , IS . Febr . Im Befinden Seiner Majestätdes Königs ist seit gestern keine Aenderung eingetreten ,insbesondere erfuhr die Blutbeimischung keine besondere
Abnahme . Schlaf und Appetit sind befriedigend .

Leipzig , 12 . Febr . Der Jurist Professor vr . Kuntze
ist gestorben .

München , 12 . Febr . Die „ Allgemeine Zeitung " be¬
hauptet , daß in nächster Woche ein Besuch Seiner Majestätdes Kasers in Friedrichsruh erfolgen werde .

London , 12 . Febr . Die siebenjährige Tochter des
Prinzen Heinrich Battenberg stürzte am Samstag Nach -
mittag in Osborne bei einem Spazierritt vom Pferde .
Die Prinzessin kehrte zu Fuß nach dem Schloß zurück ,
verfiel dann aber in Bewußtlosigkeit , aus der sie bis
gestern Nachmittag nicht erwachte . Ihr Zustand erregt
ernstliche Besorgnisse . (Prinz Heinrich Battenberg , der
jüngere Bruder des unlängst verstorbenen ehemaligen
Bulgarenfürsten Alexander Grafen Hartenau , ist seit
1885 mit der Prinzessin Beatrice von England , der
jüngsten Tochter der Königin Victoria , vermählt . Die
Prinzessin , welcher der Unfall zustieß , ist das zweite
Kind aus dieser Ehe , Prinzessin Victoria Eugenie , geb .
24 . Oktober 1887 . )

Konstantinopel , 12 . Febr . In der vorigen Woche ist
hier wieder eine Reihe von Erkrankungen an Cholera
vorgekommen .

Barcelona , 12 . Febr . Die Untersuchung über das
Attentat im leatr « Live « ist beendet . Die Angeklagten
werden vor das Schwurgericht gestellt .

GroMrrrogliches Hosthealer .
Dienstag . 13. Febr - 25. Ab .- Vorst, : . Mein Leopold " , Volks¬

stück mit Gesang in 3 Akten von Adolf L'Arronge , Musik von
R - Bial . Anfang ' -7 Uhr .

Freitag , 16 . Febr . 28 . Ab .- Vorst . Wegen Erkrankung deS
Herrn Waldeck statt „Die Makkabäer " : . Tartüff " , Lustspielin 5 Akten von Moliäre . Frei übersetzt von Ludwig Fulda . —
„Sonne « nd Erde " , Ballet in 2 Abtheilungen und 5 Bilder »
von Kranz Gaul und Josef Haßreitcr . Musik von Josef Bayer .
Anfang V,7 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 14. Febr . 22. Ab .- Vorst . : „Der Hüttenbesttzer "

,Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnrt . Anfang ' z7 Uhr .

Auszug aus dem Karlsruher Staudesbuch-Kegkster .3- S °br . Gisela . V : Theodor Pidüe , Sergeant ."
I - 8 ^ ' Z ".n° Th .'resia, V . . Karl Schäfer , Vicewachtmeister .— 8 . Febr . Friedrich Karl Paul . V . : Friedr. Beckel , Schneider .— 9 . Febr . Margaretha , V : Friedr . Braun . Pfläkerermeister . -Emma , V . : Wilh . Albrecht . Zimmermann — Clotilde Rosa ,B : Ater Wagner . Kanzteidiener . — 10 Febr . Jda Mariaund Mlna Lydia (Zwillinge ) , B - : Karl Müller . Lackier.Eheschließungen . 10 . Febr . Adolf Völlinger von ElcheS -

heim . Gärtner hier , mit Friedrike Kirchgäßner von Ittersbach .— Josef Stößer von Gaggenan . Bierbrauer hier , mit KatharinaAxtmann von Pfaffenroih . - Adolf Wirth von Schmalenberg ,Sckuhmachermcister hier , mit Katharina Schorb von Forchheim— Otto Evvele von hier , Sattler und Tapezier hier , mit EmmaSchneider von hier . — Friedrich Oberst von Mingolsheim ,Fabrikarbeiter hier , mit Elise Nagel von Teutschneurcuth —
Georg Richter von Berivangen , Mechaniker hier , mit MariaLaible von Steinegg .

Todesfälle . 9 . Febr . Juliane , Ehefrau des BahnwartSAnton Dörzenbach , 68 I . — Joba n Maier , ledig , Bierbrauer ,17 I . — 10. Febr . Karl Günther , Ehemann , Privatier , 64 I .— Bernhard Dochat , Ebemann . Eisengießer , 37 I . — Josef ,2 I . , V . : Josef Tremmel . Bahnarbeiter . — Roman Müller ,Ehemann , Kaufmann . 31 I . — ii . Febr . Franziska , Ehefraudes Kanzleidieners Johann Schumacher , 38 I . — Lina , 2 I ,B . : Fridolin Späth , Bierführer . — 12 . Febr . Jnlie , Witwedes Geh . Finanzralhs Theodor Muncke , 67 I .
Wrtterungsbeobachtungeu der Meteors !. Kation Karlsruhe .

B̂arom?
Februar """ !

10 Nachts 9" ll . ! 748 2
11 . Mrgs . 7^ U . * 745 7
I1 . Mittc !s .2' »U .
11 . Nachts9" U .
12 Mrss . 7 '«U. -i- 742 6 . > 9-8 ,
12 . Mittgs . 2^ 11. >743 4 ! -89 6

>) Sturm . ! ! !

Therm . ^
M 0. !

-1- 8 .8
_j- Q c>

! 746 9 > 11 0
7468 -8104

Mol . ^Relative
Feucht . Feuchtig -
»n o. Kit in - ,

68
75
76
63
6 .0
61

81
87
77
68
66
69

Wind.

SW
Hisset .

bedeckt ').
heiter ' )
bedeckt ' )

. ' )

Höchste Temperatur am 10 . Februar > 100 ° ; niedrigste in der
Nacht vom IO . ans 11 . Februar -8 8.0 ".

8 Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 7 .6 mm .
Höchste Temperatur am 1l . Februar > 120 " ; niedrigste in der

Nacht vom 11 . aus 12 . Februar -8 9.5 ".* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 1. 1 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 12 . Februar , 7 Uhr 26 Min .

Früh : > 25 ° ; Schneedecke verschwunden.
Wasserstau » deS RbeinS . Maxau , 11 . Febr . Mrgs . , 2 .83 m.— 12 Febr . , Mrgs , 294 m , gestiegen II em.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 12 . Februar 1894.

St «» tSP»siiere.
s " ', D . Reichsanlcihe 86.86
1»j, dto . 107.90
«' /, Prenß . Konsols 1t7 .6S
4",, Baden in i>. 102.60
1-,. „ . M. 10L8S
Oesterr . Goldrente 98

„ Sitberrcnle 79.75
1» . Ungar . Goldrente 98.9«
II . Orientanleihc 69.6»
Italiener comptant 76 8»
Egypter 103.20
Spanier 83.49
Zoll - Türken 99.38

Banke » .
Kreditaktien 293" ,
Diskonto -Kommaudit 179.a>
Darmstädtlr Bant 184 >0
Handelsgesellschaft 133.49
Deutsch « Sank 189.70
Dressen er Bank I3i .40
Liinderbonk 208'.,

Go thard I
Lombarden
Ungarn
Eidlhal
Hess. Ludwigs -od » l

Wechsel uad Sort
Wechsel a. Amfterd.

» » London
» , Paris
» » Wien l

NapoleonS 'dor
Privatdiskonto

j « ochdirsr.
Kreditaknen :
Diskonto -Kommandit I
Siaa .Sbahn
Lombarden

Tendviz : adgeschw.
Bern ».

Oesterr . lireditaktie » 2
Lombarden

Diskonto- Kommandit 18S.S0
Laurahütte 1SLLS
Gelsenkirchen LS0.S5
Dortmunder «L.r»
Bochumer 1S3.L5
Rudclnoten SLS.
Harpener LS8.1»

Wie ».
Kreditaktien S6L.Sr
Sraatsbahn S14.S0
Lombarden iis rc»
Ungarn L17.6S
Marknote « « 1̂ 7
PapierrenLe S8.SL
Länderbank »SS.SS

Ports .
S* , Stenten SS »7
Spanier SS' /.
Türten rs .ss
Ottomane «es . —
3«/, Portugiese »
Ni» Lmi , US —

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



^^ Todesanzeige.
St . Leo« . Tief-

2 betrübt machen wir hier-
durch theilnehmenden

Freunden und Bekannten die
traurige Mittheilung , daß un¬
sere innigst geliebte Mutter ,

Frau Löwenwirthin

Theresia Lreitner,
geb. Förderer ,

heute Abend 9 » / , Uhr . ver¬
sehen mit den HI. Sterbsakra¬
menten, im 60 . Lebensjahre
sanft im Herrn entschlafen ist.

Wir bitten um stille Theil-
nahme.

St . Leon , 11 . Febr . 1894.
Die Atmen,- Kintttblitienes .

Die Beerdigung findet am
MittwochNachmittag um 3Uhr
statt . G .453.

8 « ck» L«1Ir » i»»u«I»«
I « »IL » 1i»v« .

vis usuo Luüsgs uiErss Lanäbucks
na äea süäskriksviscltko 6oiäm !n«>n , io
«leutsobor 8xrsode . virä »ut Verlangen
gratis uvck kroneo xe-ainlt . I-ldenso
Ickarütbsrioüto , veiolio sw I . uoä 15
)süss Ickovat» ersodeine» . F -695 12
U L V1« , Ilaoguiers.

54 0 ><i Srosä 8t. I. oni >oi » bl . 6.

G 394 3 Ein gutes

I*>sn >no
mit schönem Ton wird Verhält¬
nisse halber billig verkauft. Zn
erfragen in der Expedition d . Bl .

IStatt jeder besondereil Anzeige.
Karlsruhe. Heute Früh ' ^ 2 Uhr verschied

nach kurzemKrankenlagerunsere liebe Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter ,

Kran 8eh. Umzrath Wie Mnnikt Knie .,
geborene Metz ,

wovon Freunde und Bekannte in Kenntniß setzen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Karlsruhe , den 12. Februar 1894.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Februar , Bormitt .

II Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt. G .449

MsnNsg «len IS » k^edeuse »I. I », 7 UI»n « ben «l» i

«1S8 nsuvILttrigsr » HofpiantstsQ
Iksoul KovrSllslri , Kitter wekrerer Orden .

— ckulins Llülkoer 'scber Ooooertüügel. —
Di« Lintrittskarten ru 4 Ick , 3 dl , 2 dl un i 1 Ick. , sovio Llarler -Lom-

p»- ltl «uvu voo Laoul Loeralskl »u 1 dl . 50 ktz . per Lauä , sinü io äer
dlusilcsiielldallckluog von I 'e . Zdevrl rn baden. G45I1

Lürtel » .
Vas VarlesnnKsverreielmiss kür das Loinmersemester 1894 vird

unk Verlangen gratis sugesanät von der
(dl 5900 2 )_ Xanrlei der Universität ._ G447 .

Planferligung u. Lauleitung
zu

Fabrikanlagen , zn
Dampf - SdWasserkraft-

anlagen p p .
übernimmt D '504 23

4LU»^A«g. HV 11I» . »I«, Karlsruhe .

lüklutzüLA
zuverbüten . genieße man 1Sl»»L
^ z»1« t» li »« i» , 35—50 Stck. je nach
Größe der Frucht «4L 3 ; Nk »i»ck» rl
i »ei » 50 Stck. «tl. 3.40 ; Vitra « « »»
35— 50 Stück 2.70 , frostgeschützt ver¬
packt Portofrei durch die Administration
deS „ LxxartvLr " in > ri « »t .

« Lrgevttche Sieürtspftege.
Oeffentliche Zustellungen .

G 439 . 1 . Nr . 2279 . Fr ei bürg .
Das uneheliche Kind der ledigen Dienst
magd Karoline Greiner in Neustadt
i . Schw . , Namens Anna Greiner , ver¬
treten durch den Prozeßvormund Jo¬
hann Greiner , Appreturmeister da¬
selbst , dieser vertreten durch Rechts-
agent Hofmeyer in Neustadt i . Schw . ,
klagt gegen den Konrad Flamm ,
Metzgerbursche von Freiburg » z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus Ali
mentation , mit dem Anträge auf kosten
fällige Berurtbeilung des Beklagten zur
Zahlung eines wöchentlichen , in Bier -
teljahrsratcn vorauszablbaren Ernähr
rungsbeitrags von 1 M . für die Zeit
vom 12. Februar 1893 bis zum voll
endeten 14 . Lebensjahr der Klägerin ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Frciburg auf

Dienstag den 20. März 1894»
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i . B . » den 9 . Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGc .Amtsgerichts :

I . V.
Kimmig .

Konkursverfahren.
G '431 . Nr . 7798 . Mannheim

Ueber daS Vermögen des Bankiers Lud¬
wig Nadenheim , Inhabers der Firma
Gebr . Nadenheim in Mannheim , ist
heute Vormittag 11 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet worden.

Zum Kynkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Or. Hachenburg in
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
4. Mai 1894 bei dem Gerichte an-
zumelden und werden daher alle Die-
»enigen, welche an die Masse als Kon-
rursgläubiger Ansprüchemachen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder' christlich einzureichen oder der Gerichts¬
chreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬

stücke oder einer Abschrift derselben .
Zugleich ist zur Beschlußfassung über

dir Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die ln 8 120 der Konkursordnung de -
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 9 . März 1894,
Vormittags 9 Uhr »

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 8 . Juni 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. m
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zn leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 4 . Mai 1894»
Vormittags 9 Uhr, Anzeige zu machen .

Mannheim , den 10. Februar 1894 .
Gerichtsschrciberei

Großherzogl. Amtsgerichts Hl.
Galt » .

G 430 . Nr . 2006 . Wolf ach Gr .
Amtsgericht Wolfach bat heute verfügt :

In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Ziegeleibesitzers Valentin
Dorner in Hausach ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Mittwoch den 14. März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Wolsach , den 10. Februar 1894 .
Hässig ,

GerichtSschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögensabsouderuagen .

G '446 . Nr . 2233 . Mannheim
Die Ehefrau des Wilhelm Linden -
felser , Rosa , geborene Steinbach , in
Mannheim wurde durch Urtheil der Ci
vilkammer IV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 1 . Februar 1894 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 6 . Februar 1894 .
GerichtSschreiber ei des Gr . Landgerichts

Zerren « er , RechtSpr.
G '425 . Nr . 2445 . Villingen . Die

Ehefrau des in Konkurs befindlichen
UhrmachersPrimus Kienzler , Ottilie ,
geb. Schondelmaier in Villingen , wird
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes avzuson-
dern.

Villingen , den 7 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gcz . Böhler .
Dies veröffentlicht

Der GerichtSschreiber Gr . Amtsger ichts :
Huber .

Bekanntmachung .
G '437 . Nr . 1293 . Kenzingen

Die durch Gr . Amtsgericht hier unterm
16 . Februar 1871 gegen Rosa Hells¬
ter , geb . Giedcmann in Riegel , wegen
Verschwendung ausgesprochene Mund -
todtmachungersten Grades wurde durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts hier vom
Heutigen wieder aufgehoben .

Kenzingen. den 5 . Februar 1894 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
Erbeioweisung.

G442 Nr . 1177 Ettenheim .
Nachdem auf die Aufforderung vom 2.
November 1893, Nr . 7552 , Einsprachen
nicht erhoben wurden , wird die Witwe
des Schreiners Anton Rieder , Ka¬
tharina , geb. Schaub in Mahlberg , in
die Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes eingewiesen .

Ettenheim, 8 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht

gez. Kraemer .
DieS veröffentlicht :

Brauner »
Gerichtsschreiber.

Erbvorladung.
G '445 . Offenburg . Kasimir

Gütle , geboren am 2. März 1857 in
Ebersweier, zuletzt in Bizerta (Tunis ),

nun unbekanntenAufenthaltsorte - , wird
aufgefordert,

binnen 6 Wochen
von heute an behufs Thii 'nahme an den
BerlassenschaftSverhandlungen auf Ab¬
leben feiner Mutter , Hieronymus Gütle
Ehefrau , Maria Anna , geb. Gras von
Ehersweier . sich dahier zu melden .

Offenburg , den 7. Februar 1894.
Der Großh Notar :

H . Kaiser .
HaubelSregiftereiutrSgr.

G433 - Freiburg . In das diessei¬
tige Handelsregister wurde eingetragen:

»- Zuin Firmenregister :
Band I.

u O .Z . 346 : Firma Wilhelm Fischer
,n Freiburg : dem Joseph Fischer , Kauf¬
mann in Freiburg » ist Prokura ertheilt.

Zu O .Z 461 : Firma F . W . Drescher
in Freiburg ist erloschen.

Zu O .Z. 671 : Firma » HaSlachrr
Sägemühle " ist erloschen .

Band II -
Zu OZ - 55 : Firma M . Stein in

Freiburg ist erloschen .
Zu OZ - 126 : Firma M . Hattet in

Freiburg . Inhaber ist seit 24 . Oktober
1893 verheirathet mit Anna » geb. Götz
von Freiburg . Nach dessen Ehevertrag
ä . ä Freibuig , den 23 . Oktober 1893 ,
wirft jeder Ehetheil 30 Mark in die
Gemeinschaft ein . unter Ausschluß alles
übrigen Vermögens sowie der Schulden.

Zu O Z 141 : Firma Adolf Waidner
in Freiburg ist erloschen .

Zu OZ . 215 : Firma B . Doetsch in
Ebnet ist erloschen .

Zu OZ 288 : Firma I . Guggen-
bübler in Freiburg ist erloschen .

Zu O Z - 326 : Firma H . Fenninger
in Freiburg . Inhaber ist feit 28 Ok¬
tober 1893 verheirathet mit Marie , geb.
Maurer von hier. Nach dessen Ehe¬
vertrag ä . (I , Freiburg , den 27 . Okto¬
ber 1893 , wirft jeder Ehetheil 100 M .
in die Gemeinschaft ein, unter Ausschluß
alles übrigen Vermögens sowie der
Schulden

O -Z . 397 : Firma R . Altschüler in
Freiburg . Inhaber : Rudolf Alkschüler ,
Kaufmann in Mannheim . Nach dessen
Ehevertraa mit Pauline » geb. Korinten-
berg von Werden (Ruhr ) , ü . <1. Mann¬
heim , den 11 . November 1890 , wirst
jeder Ehetheil 50 Mark in die Gemein¬
schaft ein , unter Ausschluß alles übrigen
Vermögens sowie der Schulden .

O Z 398 : Firma I . Mayer -Burkart
in Freiburg . Der Ehefrau des Jnha
bers , Friederike, geb . Brun in Frei¬
burg , ist Prokura ertheilt.

Ö -Z 399 : Firma B . Doetsch Nach¬
folgerin Ebnet . InhaberinAnna Brand¬
stetter , ledig in Ebnet .

O Z - 400 : Firma „F . Waldncr , Südd .
Bank für Prämienloose in Freiburg " .
Inhaber Friedrich Waldner -Lrps, Kauf¬
mann in Basel , verheirathet mit Marie
Henriette » geb . Lips von Basel , ohne
Errichtung eines Ebevertrags

d. Zum Gesellschaftsregister :
Zu O .Z . 366 : Firma Fischer und

Steinhart in Freiburg . Der Gesell¬
schafter Karl Fischer . Kaufmann in
Freiburg , ist seit 10. Oktober 1893 ver¬
heirathet mit Wilhelmine , geb . Günter
von hier. Nach dessen Ehevertrag ck ü.
Freiburg , den 9 . Oktober 1893 , wirft
jeder Ehetheil 50 Mark in die Gemein¬
schaft ein , unter Ausschluß alles übrigen
Vermögens sowie der Schulden.

Zu O Z - 424 : Firma Heinrich Weil
in Frciburg . Der Gesellschafter Ema -
nuel Weil ist seit 15. November 1893
verheirathet mit Jda , geb . Odcnheimer
von Bruchsal . Nach dessen Ehevertrag
ä . ä . Freiburg , 13. November 1893»
wirft jeder Ehetheil 100 Mark in die
Gemeinschaft ein, unter Ausschlußalles
übrigen Vermögens sowie der Schulden.

Freiburg , den 1. Februar 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
K r a e tz.

G 444 . Karlsruhe .

Haus -Ver¬
steigerung .

Am Freitag de« SS . Februar d. I .»
Nachmittags 3 Uhr »

wird doS zum Nachlaß des Großh
Oberbauraths und Professors Heinrich
Laug von hier gehörige , in der Krieg
straße dahier unter Nr . 42 , einerseits
neben der Stadtgemeinde Karlsruhe ,
anderseits neben Gastwirth Heinrich
Sitzler (Hotel Germania ) gelegene vier¬
stöckige Wohnhaus mit vierstöckigem
Seitenbau samml aller liegenschastlichen
Zugehör, einschließlich des Grund und
Bodens , angeschlagen zu 118 .000 Mk.
Eiahuudertachtzehntauseud Mark ,

der Theiiung wegen im Amtszimmer
des Unterzeichneten Notars , Friedrichs¬
platz 8 dahier, einer II - öffentlichen Ver
steigerung ausgcsetzt , wobei der Zu
schlag auf das höchste Gebot erfolgt,
vorbehaltlichder oliervormundschaftlichen
Genehmigung.

Die näheren SteigcrungSbedingungen
können im Amtszimmer des Notars —
Friedrichsplatz 8 — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1894 .
Großh . Notar

Ott
Halldelsregisterriiltriige.

G359 . Nr . 919 . Adklsheim . Zu
O Z- 43 deS diesseitigen Gesellschafts
regrfiers wurde beute eingetragen:

Hering , Ellwangcr und Gräf ,
offene Handelsgesellschaft in Oster¬
burken . Gesellschafter sind :

Jakob Hering , ledig , Josef Ell -
wanger, verheirathet mit Anna , geborne
Wilscher, und Ludwig Gräf , verheira-
tbet mit Anna » ged . Kuhn , Beide ohne
Errichtung eines Ehevertrags .

Die Gesellschaft hat am 6 . Dezember
v . Js . begonnen. Sämmtliche Gesell¬
schafter wohnen in Osterburken.

Adelsbeim » den 6. Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Glock .
G 356 . Nr . 3347 . Mosbach . In

daS diesseitige Gesellschaftsregisterwurde
unterm Heutigen zu O .Z . 38 , betreffend
die Firma »Baunach u . Degerdon "
in Mosbach , eingetragen : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und die dem Wil¬
helm Degerdon ertheilte Prokura er¬
loschen. Als Liquidator ist von den
Gesellschaftern Kaufmann Adolf Hahn '
in Heilbronn bestellt.

Mosbach, den 6 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
G3L7 - Nr . 1 >83 . Neustadt . Unter

O .Z 65des Gesellschaftsregisterswurde
eingetragen:

Die offene Handelsgesellschaft Höh¬
nisch L Cie . rn Neustadt ist durch Ge¬
sellschaftsbeschluß vom 23 . Januar 1894
mit diesem Tage aufgelöst und Kauf¬
mann Betthold Köhler dahier zum Li¬
quidator ernannt worden.

Neustadt, den 3 . Februar 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gutteaberg .
G 384 - Nr - 1290. Kenzingen .

Zu O -Z 190 des Firmenregisters» Fir¬
ma Wilhelm Kn ab in Endingen ,
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Der Inhaber der Firma , Schneider¬
meister Wilhelm Knab , hat sich am 23 .
Januar l I . mit Lina , geb. Wissen
von Endingen , verheirathet.

Nach Art . I des unterm 22 . Januar
1894 errichteten Ehevertrags überläßt
jeder Tbeil der Gemeinschaft die baare
Summe von 30 Mark und schließt
alles übrige, jetzige und künftige Fahr¬
niß- und Liegenschaftsvermögen mit
den darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft aus

Kenzingen, den 5 Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
Strafrechtspflege .

Ladung .
G289 -3. Pforzheim .

1 . Der am 22 . Juni 1869 zu Illingen
geborene Kaufmann August Kirch¬
ner , zuletzt in Pforzheim wohnhaft,

2 . der am 4 . August 1869 zu Hanau
geb . Goldarbeiter Johann Hoppe ,
zuletzt in Pforzheim wohnhaft,

3. der am 25 August 1664 zu Brötz¬
ingen geborene Goldarbciter Chri¬
stian Hochmuth, zuletzt in Brötz¬
ingen wohnhaft,

4 . der am 26 Februar 1858 zu Neibs -
heim geborene Goldarbciter Anton
Frank , zuletzt wohnhaft in Pforz -
hemi ,

werden beschuldigt . Kirchner und Hoppe
als beurlaubte Reservisten , Frank als
Wehrmann II - Aufgebots ohne Erlaub-
niß ausgewandert zu sein , Hochmuth
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge -
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 13 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Pforz¬
heim zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirksksmmando Karlsruhe ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden.

! Pforzheim, den 25 . Januar 1894 .
I Matt .
! Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Lsduuz
G261 .3. Nr . 3004 . Frciburg .

1 . Julius Gl unk , geb. 29 . März 1870
in Lenzkirch , zuletzt daselbst ,

2. Karl Gugel , geb. 2l . November
1870 in Gurtwril , zuletzt in Thitn -
gen ( Amts Freiburg ),

3. Mathias Hem , geb. 18. Februar
1873 in Hausenvorwald, zuletzt in
Lössingen ,

4 . Jakob Schmidt , geb. 27 - April 1871
in Döggingen , zuletzt in Lenzkirch.

5 . Emil Mutter , geb. 26 . Febr . 1871
in Ottenheim, zuletzt in Kenzingen,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht » sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
rcn zu haben, l

Vergehen gegen 8 140 Abs. 1 Nr . I
des Str .G B.

Dieselben werden auf
Samstag den 7 . April 1894,

Vormittags 8^ Uhr ,
vor die II - Strafkammer des Großh .
Landgerichts zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Civil»
Vorsitzenden der Ersatzkommissionenzu
Neustadt , Waldshut » Donaueschingen
und Lahr über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Freiburg , den 1 - Februar 1894.
Großh . Staatsanwaltschaft ,

gez. Gageur .
Zur Beglaubigung :

Der Erste Kanzleibeamte:
Ramspcrger .

G452 -1 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Im Hofe des früheren Landesgestüts

hier, Rüppurrerstraße Nr . 1, werden
am Tonuerstag den SS . d. Mts .»

Vormittags 10V, Uhr ,
drei Zuchthengste (ein Normänner ,
ein Anglonormänner und ein Olden¬
burger Hengst ) an den Meistbietenden
öffentlich versteigert, und wird der Zu¬
schlag ertheilt, wenn mindestensder An¬
schlag geboten wird.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1894.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A . :
Schenkel .

Arnold .

Nutzholzversteigerung.
G443 . Nr . 477. Großh . Bezirk »,

sorstei St . Leo« (bei Heidelberg ) ver¬
steigert auS dem Domänenwald » untere
Lußbardt" im Löwen in St . Leon (Bahn¬
stationen : Roth - Malsch und Neuluß -
heim ) , Morgens ' /-IO Uhr beginnend,
am Freitag de« SS . Februar 1894 ,
Stammholz : Eichen . 2 1 . Kl . , 19 U
Kl . , 79 III . Kl . , 27 IV . Kl . ; 7 Roth-
buchen, 3 Hainbuchen, 4 Eschen , 1 Ulme,
1 Birke, 6 Erlen . 5 Linden . Forlen :
6II . Kl , 38 III . Kl . » 90IV . Kl . Nutz -
schichtbolz : 216 Ster eichene Scheiter
und Rollen , 29 Ster hainbuch. Rollen ,
10 Ster rothbuchene Scheiter und 36
Ster erlene Rollen ( 2 m lang ) . Wag¬
nerstangen : 619 eichene . 360 hain-
buchene, 61 eschene; '13 eichene Baum¬
pfähle. Waldhüter Bitz iu St . Leon
besorgt Listenauszüge

G424 - Nr . 4310 Ueberlingeu .
Bekanntmachung.

I . S .
des OrtsarmenverbandeS Ue-
berlingen

gegen
Johann Fischer , led . Dienst«
knecht von Homberg,

die Erstattung von Ver-
pflegungSkosten betr.

I . Tagfahrt zur Verhandlung und
Entscheidung des Rechtsstreits durch
den Bezirksrath als Verwaltungsgericht
wird bestimmt in die am

Dienstag den 17 . April 1894 ,
Vormittags V2I0 Uhr ,

kattfindende öffentliche BezirksrathS-
sitzung .

II . Hierzu wird geladen .-
Dienstknecht Johann Fischer von
Homberg, zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend ,

mit dem Anfügen, daß jede Partei den
Gegner von solchen thatsächlichen Be¬
hauptungen , Beweismitteln , Beweis¬
einreden und Anträgen , auf welche der¬
selbe voraussichtlich ohne vorherige Er¬
kundigung keine Erklärung abgeben kann ,
vor der mündlichenVerhandlung so zeitig
in Kenntniß zu setzen bat, daß der Geg¬
ner die erforderliche Erkundigung noch
rechtzeitig einzu ziehen vermag. Die Be¬
nachrichtigung hat unter Vermittelung
des Vorsitzenden des Bezirksraths durch
Einreichung schriftlicher Erklärungen
mit den erforderlichen weiteren Aus¬
fertigungen — in diesem vorliegenden
Falle je zwei weitere Ausfertigungen —
oder zu Protokoll zu erfolgen. Ferner
wird bemerkt » daß auch beim Ausblei¬
ben einer Partei auf Antrag der er¬
schienenen Gegenpartei die Verhandlung
mit Einschluß der Beweisaufnahme vor¬
genommen werden und die Entscheidung
in der Sache erfolgen kann

Der Beklagte wird aufgefordert» sich
auf die Klage zu erklären.

Ueberlingen, den 8. Februar 1894 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gross .

Druck und . Verlag der G. Bcauu ' sche » Holruchdruckerei. .(Mu einer Beilage.)
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